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DIE

Grunde sind und wie sehr uns ihr Wohl
am Herzen liegt? Haben sie, unsere Männer

nicht immer wieder behauptet und
bewiesen, daß wir erstens nichts von
Politik verstehen und zweitens mit der
Acquisition des Frauenstimmrechtes
unsere Weiblichkeit einbüßen würden? Wenn
uns die gleichen Männer erklären, die
Französin besitze mehr Charme, die
Italienerin mehr Temperament, die Engländerin

sei geistreicher und die deutsche
Frau häuslicher als wir, so ist das
beileibe kein Widerspruch. Unsere Männer
wollen ja gar keine Häuslichkeit, keinen
Geist, kein Temperament, keinen Charme.
Es ist Weiblichkeit, was sie sich
wünschen, und die besteht eben darin, daß
wir nicht stimmen müssen. Denn das

Stimmrecht ist eine Last. Das beweist uns
jede Abstimmung. Am Werktag muß
nämlich der Mann arbeiten und kann
nicht stimmen. Darum sind die Abstimmungen

ja auch am Wochenende. Aber
am Samstag muß der Junggeselle mit
seinem Schatz, der Ehemann mit seiner Frau
und der Familienvater mit seinen Kindern

Spazierengehen oder -fahren, und
zwar nicht in die Stadt (mit den vielen
Läden), sondern hinaus auf den Berg, an
den See, wo es frische Luft und daher
keine Stimmlokale gibt. Und am
Sonntagmorgen

FRATZ

Da könnte nun nach meiner Meinung
die Frau eine nützliche und sehr weibliche

Aufgabe erfüllen, nämlich den
Stimmzettel befördern. Findest Du nicht
auch, auf diese Weise wäre allen gedient
und wir hätten gleichzeitig eine vorzügliche

Uebergangslösung. Die Gattin oder
Mutter, die ja sowieso aufsteht, macht

gerne einen Morgenspaziergang zur Urne
und kann dabei ihre Weiblichkeit trefflich

wahren, und sobald ihre politische
Ahnungslosigkeit dank des Beförderungsrechtes

in gesundes demokratisches Denken

umgewandelt sein wird, kann sie ja
dem Manne noch die umständliche und
zeitraubende Arbeit des Stimmzettelausfüllens

abnehmen.
Mein Vorschlag für eine nächste

Abstimmung wäre etwa folgender.
Wollt ihr ein Gesetz über die Beförderung

des Stimmzettels durch die Frau
annehmen Justina

RICHTLINIEN

Liebes Bethli! Hat Dir Dein Max auch
schon einen Befehl verweigert Wenn ja,
möchte ich Dir einen Fund nicht
vorenthalten, den ich kürzlich in einer
pädagogischen Zeitschrift gemacht habe. Da
lies:

Da ist z. B. ein Knabe, der soll Schuhe putzen
und will nicht. Er trotzt, steht da wie ein Stock

Gleich und gleich
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